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Sin gefährlicher Liebhaber 


/ Lola Kreutzberg, die erfte deutſche Frau, die eine Filmexpedition nach Niederländiſch-Indien allein gemacht hat = 
(Siehe auch unſern Aufſatz auf Seite 4—5) = 
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Bild links: 
Kommerzienrat Johannes 
Klaſing, der Seniorchef der 
bekannten Verlagsbuchhandlung 

Velhagen & Klaſing, einer der füh⸗ 
renden Männer des deutſchen Bude 
handels, ſtarb im 81. Lebensjahr 
Nach einem Gemälde 
von Profeſſor Samberger 
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Bild rechts: 
Vom Huffhmied zum Hod- 
ſchulprofeſſor. Dr. Ferdinand 
Habacher von der Tierärztlichen 
Hochſchule in Wien wurde zum 
Profeſſor für Huf⸗ und Klauen⸗ 
krankheiten ernannt. Habacher war 
früher Hufſchmied 
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Atlantic 
Kürzlich wurden in der Nordſee intereſſante, wenn auch teil⸗ 
weiſe mißlungene Verſuche einer Rundfunkverſtändigung 
zwiſchen Flugzeug und einem zum Meeresgrund hinabge⸗ 
ſtiegenen Taucher gemacht, die auf die deutſchen Sender über⸗ 
tragen wurde. Gleichzeitig umſchwamm der deutſche Meiſter⸗ 
ſchwimmer Otto Kemmerich von Weſterland auf Sylt die 
Nordſpitze der Inſel, ausgerüſtet mit einer Schwimmkappe 
mit eingebauten Kopfhörern, die auch ihm die Rundfunk- 
Das einzige noch beſtehende, um 1200 erbaute Siedelhaus verſuche zuleiteten. Im Bilde zeigen wir Kemmerich im Ge⸗ Von München nach Mailand. Ein dreimotoriges 
in Jena, der ſogenannte Malerwintel, iſt vom ſtädtiſchen ſpräche mit dem Taucher Harmstorf. Kemmerich ſtellte erſt Rohrbachflugzeug der deutſchen Lufthanſa über den Alpen 
Muſeum in Jena als Heimatmuſeum eingerichtet Löhrich kürzlich einen 32 ſtündigen Weltrekord im Dauerſchwimmen auf Fotoaktuell 
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Bild links: 
Der Befehlshaber der Seeſtreitkräfte 
der Oſtſee, Konteradmiral Wieting, 
iſt kürzlich aus dem Marinedienſt aus- 
geſchieden. — Im Bilde zeigen wir, 
wie der Admiral nach Übergabe ſeines 
Kommandos von den Offizieren ſeines 
Befehlsbereiches an Land gerudert 
wurde, während die Linienſchiffe im 
Kieler Hafen Salut feuerten 


Im Oval: 1 

* Konteradmiral Wieting 1 
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Von der Ausſtellung „Das Wochenende“ in Berlin 


Rodelbahn und Skiſprungſchanzen aus künſtlichem Schnee. Spreewälderinnen an ihren Spinnrocken 
Es werden ſpäter dort auch Skitrockenkurſe ftattfinden P. B. D. in einer altwendiſchen Bauernſtube Preſſe⸗Photo 
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Von der Vorbereitung zum Ausſcheidungsfliegen für das Gordon-Bennet- Rennen. 
Die Ballone wurden in Gelſenkirchen zum Aufſtieg gefüllt; die am Erdboden liegenden 
Gasrohre, die den Ballonen das Gas zuführen, ſind deutlich ſichtbar. Das Gordon-Bennet⸗ 
Rennen findet in dieſem Jahre am 5. Zuni in Detroit (Michigan) ſtatt Photo-Union 


Die weiteſten Strecken legten gurit die Ballone: „Münſter VII“ (Führer Eimermacher, Münſter i. W.), 
„Elberfeld“ (Führer Kaulen, 9 und „Hamburg“ (Führer Dr. Halben, Berlin), die an der 
franzöſiſchen Weſtkilſte in der Nähe von Bordeaux landeten 
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Ein Staubſauger für Eiſenbahnſtrecken in Amerika. Die Schlacken und Abfälle 


werden durch einen großen an einem Güterwagen befeſtigten Sauger von den Bahn» 
N dämmen entfernt Atlantie 
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Aus China. Kinder 
von Flüchtlingen aus der 
Kampfzone werden in 
Shanghai geſpeiſt 
Atlantie 
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Bild Tinte: 
Eigenartiger Säulen- 
eingang zu einem 
Tempel in Kioto (Japan) 


* 


Bild rechts: 
Die einzige Pferde— 
bahn in Meſopotamien 
befindet ſich in der alten 
Kalifenſtadt Bagdad. Sie 
führt am Tigrisufer ent⸗ 
lang nach einer Vorſtadt 
und erfreut ſich lebhaften 
Zuſpruchs Scherl 
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Bei den fliegenden Wettermachern. 
Die Flugzeugführer rüften ſich zum täglichen Aufſtieg mit Fallſchirmen aus. Die 
Wetterbeobachtungsinſtrumente ſind in und am Flugzeug untergebracht 

Fotoaktuell 
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Ein aufregender Augenblick in dem Spiel der Aruguayer Mannſchaft gegen 
Hertha-B. S. C., Berlin, die die bewährte ſüdamerikaniſche Mannſchaft 1:0 ſchlagen konnte. 
Zuvor zeigten ſich deutſche Mannſchaften in Hamburg, Dresden und München ebenfalls 

dieſem Olympiaſieger überlegen Schirner 
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Die Waſſerprobe. In Amerika wird angeſtrebt, Autos jo herzuſtellen, daß ſie ohne 
Betriebsftörung auch durch tieferes Waſſer fahren können. Man hat zu dieſem Zwecke 


Straßen mit Waſſergräben angelegt, die von den Autos durchfahren werden müſſen, 
um ſie ſo auf „waſſerdicht“ zu prüfen Atlantic 
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Geſichter, von großen dunklen Augen befeelt, find 
auch für europäiſche Begriffe ſchön zu nennen. 

Sie bekennen ſich — im Gegenſatz zu ihren 
Nachbarn, den Javanen, die Mohammedaner 
ſind — zur brahmaniſchen Religion und ihr 
Leben iſt, durchſetzt und verwoben mit alten 
heiligen Bräuchen, eigentlich ein ſtändiger 
Dienſt zu Ehren der Gottheit. — „Auf den 
Strahlen der Sonne“, ſo lehren die Prieſter, 
„ſteigen die Götter vom Gipfel des Batur, 
des höchſten der Vulkane, herab, um in den 
Kronen der mächtigen Bäume der Ruhe zu 
pflegen. Das ganze Land gehört den Göttern 
und die Fürſten verwalten es in ihrem Auf⸗ 


eiſende, die aus dem fernen Oſten 
kommen, hoͤrt man oft von Bali 
ſprechen als von einem Lande voller A L A 8 


Rätſel und Wunder. Sie erzählen 
von lieblichen Landſchaften, von verderben— 
drohenden Vulkanen, von ſchönen Menſchen 
und ſeltſamen Tieren, von anmutigen Tänzen 
und geheimnisvoll grauſigen Bräuchen. Vieles 
haben ſie ſelbſt geſehen, von manchem aber 
wiſſen ſie nur vom Hörenſagen. Dies alles 
zuſammen bewirkt, daß Bali umgeben iſt von 
einem geheimnisvollen Zauber, der ihm den 
Nimbus eines Märchenlandes gibt. 

Kaum ſechsmal ſo groß wie Rügen, liegt die 
Inſel Bali öſtlich von Java unter den ſenkrechten 
Sonnenſtrahlen des Aquators, umſpielt von den 


Wellen des ſtillen Ozeans. Korallenbänke ſchützen 


ihre lieblichen Ufer und haben Jahrhunderte 


lang die Unberührtheit ihrer Wälder, den tiefen 


Frieden ihrer Kulturen bewahrt. Aber dem 
friſchen Grün der Reisterraſſen und den ernſten 
dunklen Urwäldern aber erheben drei Vulkane 
drohend ihre Häupter und bringen mit ihren zer» 
riſſenen öden Lavafeldern eine ernſte Note in die 
Lieblichkeit der Landſchaft. Eine Million ſchöner 
brauner Menſchen bewohnt dieſe In⸗ 
ſel. Sie gehören der mar 
latiſchen Raſſe an. Ihre 

Körper von ſchlankem, 
zartem Wuchs ſind 


bei einem Feſt 


trage.“ Es gibt keinen Grundbeſitz auf Bali. 
Die Gemeinden verteilen den Grund und 
Boden und bilden Arbeitsgemeinſchaften zur 
Errichtung und Erhaltung der ſchwierigen 
Bewäſſerungsanlagen der Reisfelder. Die 
Fürſten ſind Wahlfürſten, hervorgegangen 
aus den alten Richterdynaſtien, die beſtrebt 
waren, die Zwiſtigkeiten ihrer Zeitgenoſſen 
auf friedlichem Wege zu ſchlichten. Sie ſind 
eigentlich nur die oberſten Beamten des Landes 
und haben nur die Mutznießung der Kron⸗ 
ſchätze und Paläſte auf Lebenszeit. Die 
Gerichtsbarkeit zeigt deutlich das Beſtreben 

nach milder, objektiver Rechtſprechung. 
Das Geſetz geſtattet den Männern mehrere 
Frauen und verlangt von ihnen, daß ſie dem 
Mann als ihrem Herrn in immer 


Gelände die terraſſenartigen Felder mit 
| | | || 2 155 A | | einem äußerſt kunſtvollen Bewällerungs- 


Tänzer 
tänzerin mit Affen⸗ 


ſyſtem an. Sie ſind leidenſchaftliche Spieler— 
naturen, und ihre liebſte Beſchäftigung iſt 
die Veranſtaltung von Hahnenkämpfen und 
Grillengefechten. Die Frauen, vor allem 
auch die kleinen Mädchen, führen kunſtvolle 
Tänze auf, die meiſt dem Dienſte der Gott— 
heit geweiht ſind. 

Die Dämonenfurcht der Balineſen bat 
eigentümliche Fabelweſen von grotesker 
Schönheit geſchaffen, Tanzmasken aus Gold 
und Leder, die bei Feſten und Umzügen 
Verwendung ſinden. Merkwürdig iſt, daß 
Bali keine Berufskünſtler beſitzt, ſondern 
dieſe einfachen ſchlichten Reisbauern ſchaffen 
aus ſich ſelbſt heraus alle dieſe prächtigen 
Tempelbauten und phantaſtiſchen Figuren 
aus Holz und Stein, und Kunſtwerke aus 
Gold, Leder und Seide, die wir ſtaunend 
bewundern. 

Das iſt Bali in glücklichen, ruhigen Zeiten. 
Droht aber der Inſel Unglück durch Seuchen 
oder vulkaniſche Heimſuchungen, ſo ſuchen die 
erſchreckten Menſchen die erzürnten 
Götter durch geheimnis— 
volle Rauſchtänze zu 
beſchwö'ren. Im 
„Sanghyang“, dem 


masken 


Lola Kreutzberg ausgezogen. Nicht in 
einer großen Expedition mit einem Stabe 
von Hilfskräften — nein, ganz allein, mit 
ihren fünf Apparaten in ihrem kleinen Auto 
iſt ſie nach Bali gekommen und hat dort 
Land und Leute ſtudiert. 

Der Fürſt Raka Soekarati verſtand das 
Beſtreben dieſer mutigen Frau und gab ihr 
Gelegenheit, vielen vordem nie geſehenen 
Feſten und Gebräuchen beizuwohnen und dieſe 
im Film feſtzuhalten. Die Schwierigkeiten 
ſolcher Aufnahmen gehen hervor aus dem 
glühendheißen Klima, in dem Lola Kreutz⸗ 
berg nicht nur gleichzeitig die Arbeit eines 
Regiſſeurs, Operateurs und Wiſſenſchaftlers 
leiſten, ſondern ſich auch als ihr eigener 
Koch und Kuli betätigen mußte. Vor allem 


Heilige leteng êh, die bei feſtlichen a en 1 7 Tanzmasken, 
Umzügen herumgetragen werden Ihre . die von Fürſten getragen werden 


5. 6jährige Mädchen, die ſich freiwillig in 
den Dienſt der Gottheit geſtellt haben, durch 
Einatmen von betäubenden Hämpfen in 
Trance verſetzt. In tiefer Bewußtloſigkeit 
führen ſie dann heilige Tänze zu Ehren 
der Todesgöttin aus und werden ſelbſt 
als geheiligt verehrt. Ihr Anblick und das 
Berühren ihrer Kleider ſoll den Kranken 
Heilung bringen. 

Im Kristanz wüten in wilder Ekſtaſe die 
Männer gegen ſich ſelbſt, um die Todesgöttin 
durch Opfer zu verſöhnen. 

Dieſes Bali in ſeiner Lieblichkeit und 
Schrecklichkeit zu ſehen und feſtzuhalten iſt 


* 2 — 


3 — — ah wa a 


Hr 


Eine gleichbleibender Ergebenheit und aber mußte ein großer Teil der Aufnahmen 4 
6 Jahre Beſonders beachtend- Treue dienen. Die Frauen beſorgen heimlich gemacht werden, um die religiöfen RE 
alte Beruf 8. LAB ar W bar Meer den Ackerbau, das mühſame Ernten und Pflanzen des Reiſes und r h 9 bungen der Balineſen nicht zu verletzen. Die ſilmiſche Ausbeute war außerordentlich reich und Berufs- 4 
4 4 2 i ; ächli tent. Di d ü i ei irklich in ein © . RE 2 = 
tänzerin. — während des Tanzes Schweinezucht, die hauptſächlich der Ausfuhr dient. Die Männer pflügen die Wah führt den, der mit Herz und Augen zu genießen weiß, wirklich in ein Wunderland ten des Fürſten tänzerinnen = 
= 

Wenn durch Seuchen oder? Vultanausbriche der Inſel Gefahr droht, 6 ſuchen die Eingeborenen die zürnenden Götter durch „Rauſchtänze“ zu beſchwören Nene u } s 5 

Haknentlmpfe find die  Befletefte Volksbeluſttgung 5. 6jährige Mädchen werden durch Einatmen betäubender Dämpfe in Bewußtloſigkeit geſetzt n ts). dieſem Betäubungszuſtande tanzen die Kinder dann ununterbrochen eine ganze Nacht lang (rechts) Für die deichenverbrenmugg Werde tunſtvoll geſchnitzte Särge ze in Heſtalt von Tieren verwen et 5 
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Was meinen Sie - jung oder alt? 


Bon Alrich von Medtriß 


— noch fabelhaft jung! — — Ich möchte nun um himmelswillen nicht mit der alten 

abgeſchmackten Binſenweisheit kommen, daß man immer ſo alt iſt wie man ſich fühlt, 
ſondern ich will nur einige kleine Merkmale oder ſagen wir lieber Erlebniſſe ſchildern, 
die geeignet wären, mich vom Gegenteil zu überzeugen. 

Allerdings muß ich bekennen, daß ich ein wenig eitel bin. Das heißt, obwohl Eitelſein 
ein unbedingtes Zeichen für Jugendlichkeit wäre, ſo iſt „eitel“ vielleicht doch nicht der richtige 
Ausdruck dafür, wenn man auf ſeinen äußeren Menſchen etwas hält. Denn ebenſo wie ein 
ſchmutziger Kragen nicht ein unbedingtes Zeichen für „geiſtvoll fein“ iſt, jo braucht eine ſorg⸗ 
ſame Kleidung auch nicht das Gegenteil zu beweiſen. — — Oder find Sie anderer Anſicht, 
meine entzückende Leſerin von achtzehn Lenzen? 

And wenn ich meinen alten Gepflogenheiten noch immer nachgehe, allmorgendlich in der 
Früh' eine Viertelſtunde zu „müllern“ mit all den teilweiſe ein wenig lächerlichen aber ſo 


S fühle ich mich noch fabelhaft jung — trotz meiner 46 Jahre — alle Wetter 


auf den leeren Platz, auf den ich mich — der plötzlich unerwartet „alt gewordene“ — mehr 
fallen ließ — als ſetzte. — Aber plötzlich ſchoß es mir wie eine Leuchtrakete durch den Kopf. 
zwei Stöcke — ah — die zwei Stöcke an meinem Arm hatten in dem höflichen jungen Manne 
ſicherlich — ja wie ſollte es anders möglich fein — die falſche Aberzeugung erweckt, 
daß ich vielleicht ein krankes Bein hätte und deshalb ſitzbedürftiger als andere wäre. 

O — mein jugendlicher Optimismus war wieder einmal Sieger geworden, — aber der junge 
Mann war bereits ausgeſtiegen, ſo daß ich eine Beſtätigung von ihm nicht mehr erreichen konnte. 

And doch war ein ganz kleiner Stachel in mir zurückgeblieben. War es vielleicht doch 
das Alter, das ſeine erſte Viſitenkarte bei mir abgegeben hatte? — Nun, — wer nicht alt 
werden will, muß ſich jung aufhängen; — aber da komme ich ſchon wieder auf eine alte 
Binſenweisheit und höre im Geiſte eine meiner geſchätzten Leſerinnen, die niedliche, wenn 
auch ſchon etwas angejahrte Geheimratstochter, läſtern: „Alter Zitaterich — jung gewohnt 
iſt alt getan, — wer anderen eine Grube gräbt, iſt ein Totengräber; — — Deine billigen 


heilſamen Bewegungen, um die Gelenke vor 
Roſt zu bewahren, ſo wäre das auch nicht un⸗ 
bedingt eitel zu nennen. — Oder ſtehen Sie 
auf einem anderen Standpunkt, meine ſehr 
geſchätzte Leſerin in den dreißiger Jahren — 
oder meine hochverehrte ſchöne, jo viel wiſſende 
Frau in der Mitte der Vierzig? — 

And wenn ich beim Leſen anſtatt eines 
naſenklemmenden Kneifers eine große horn⸗ 
umränderte Brille trage, ſo iſt das beileibe 
feine eitle Modefexerei, ſondern — wie Sie 
mir beſtätigen werden, meine gnädigſte Frau 
Großmama von 60 Jahren — lediglich ein Mit⸗ 
gehen mit den praktiſchen Neuheiten der Zeit. 

Vor einem halben Jahre hatte ich nun 
ein kleines Erlebnis, das mich anfangs ein 
wenig nachdenklich ſtimmte. Hm — „nach⸗ 
denklich ſtimmen“ — das wäre allerdings 
wieder ein Zeichen für Alter, denn neuzeit⸗ 
liche Jugend belaftet ſich nicht allzuviel mit 
nachdenklichen Stimmungen. — Aber ich fühle 
mich ja ſo jung und bin ein ſo unverbeſſer⸗ 
licher Optimiſt, und letzteres wäre wiederum 
ein unbedingtes Jugendſymptom. 

Alſo — ich hatte in einem Warenhauſe 
einen Spazierſtock geſehen, einen wunder⸗ 
baren Spazierſtock — wiſſen Sie — aus 
hellem Manilarohr mit einem gehämmerten 
Silberknauf an dem gebogenen Griffe. Ich 
unterzog meinen alten Spazierſtock aus 
dunklem Malagaholze, der mir am Arme 
hing, einer eingehenden Beſichtigung. Er hielt 
meinen peinlichſt prüfenden Augen voll⸗ 
kommen ſtand, mit dem Prädikat „vor⸗ 
züglich“, — auch war er noch ſehr neu, denn 
ich hatte ihn erſt vor wenigen Wochen zum 
Geburtstage bekommen. 

Es war ſonnenklar, einen neuen Spazier⸗ 
ſtock brauchte ich keinesfalls. Und doch — 
und doch — dieſer helle Stock paßte vor⸗ 
züglich zu meinem neuen Frühjahrsmantel, — 
auch konnte der alte Stock einmal verloren 
gehen, und ob der neue dann noch zu haben 
war? — — Alſo — ich kaufte den Stock 
mit dem Silberknauf. 

Mit zwei Stöcken am Arm beſtieg ich 
eine vollbeſetzte Straßenbahn, glücklich, unter 
den heimflutenden Menſchen noch einen Steh⸗ 
platz im Gange des Wagens ergattert zu 
haben. Plötzlich Tüftete ein vor mir ſitzender 
junger Mann höflich ſeinen Hut, ſtand auf 
und bot mir ſeinen Platz an. Ich glaube, 
ich habe ein Geſicht gemacht, das mit der 
bekannten Kuh vor einem neuen Tor ver⸗ 
zweifelt mehr Ahnlichkeit hatte als mit dem 
eines ſeine Steuer ſtets pünktlich entrichtenden 
Geiſtesarbeiters; denn der junge Menſch rückte 
nochmals an ſeinem Hut und deutete verlegen 


Morgenſtunde 


Sebicht von Mark 


Sie kam gleich trauten Melodien 

zu mir heran mit weichem Laut, 

ih wollte vor ihr niederknien, 

— ſie war wie eine junge Braut, 

ſo zart und hold und voll Verlangen, — 
doch eh ich mich noch recht beſann, 
verbarg ſie ſich im dunklen Dann, 
undfeſten Schrittes kam der Dag gegangen. 


= 
7 
s 
8 
8 
3 
3 
3 
= 
3 
3 
= 
8 
3 
3 
= 
= 
B 
3 
5 
8 
= 
3 
| 
= 
= 
8 
8 
= 
8 
= 
8 
= 
5 
= 
8 
8 
= 
= 
8 
= 
= 
= 
8 
= 
£ 
= 
5 


sasana anan naa na nana anana NAN ANNA NA PAN ANANA ANAA ANNA AA ANA NANA NANDA NANDA NAN ANANA NANA ANNA NANA NANA ANANA ANANA NANA NANA NANA ANAA ANANA ANANA ANA ANANA ANA ANANA NANA AA AAN AANAAA ANAN NANA ANANA 


ZI a 


Der japantſche Tempel in Sansfouci 
(Potsdam) 


Von H. Heine 


an ſagt, es gibt häßliche Frauen, die ſchön ſind, und ſie gerade ſind die reiz ⸗ 

vollſten; genau fo kann man auch zuſammengewürfelte Dinge finden, die doch 

einheitlich wirken und gerade hierdurch einen beſonderen Reiz erhalten. Dieſer 
Gedanke könnte uns beherrſchen bei Betrachtung des Japaniſchen Hauſes im Garten zu 
Sansſouci. Eine tempelartige Halle lacht uns entgegen, deren als Ganzes empfundener 
Reichtum in der Mannigfaltigkeit der einzelnen Glieder beſteht. Iſt ſie nun eigentlich 
japaniſch oder europäifch, dieſe reizvolle Eingangshalle, die allein von dem Gebäude ſich 
unſerem Schauen hier bietet, ſo fragen wir uns. Da ſind vor allem die hohen ſteinernen 
Säulen mit den ins Barocke gezogenen, in Blätterwucht ſprudelnden korinthiſchen 
Kapitälen. Hätte nicht der Japaner in feinem feinem öftlihen Materialgefühl dieſe 
bortigen, ſtammartigen Säulen aus Holz geſchnitzt und fie leiſe dabei gedreht, gezackt 
oder gekrümmt? Aber da hängt über dem ruhigen Rund des Geſimſes, das ein — 
man möchte faft jagen — Louis-jeige-Motiv ſparſam und doch vornehm ziert, das bogig 
gelappte Dach, das mit ſeinen tropfenden Schellen uns wieder ganz nach Japan ruft. 
And japaniſch durchfühlte, eigenartige Vögel find es auch, die den hellen Ton der Decke 
fliegend beleben. Doch die Tür und das Fenſter in den maſſiven Wänden, ſie haben 
durchaus kein öſtliches Gepräge, ſind japanfremd, wenn auch je ein Japanerkopf ſie 
bekrönt, der in zipfliger Umrahmung beinah' wie aus einer franzöſiſchen Kartuſche guckt. 
And die Figuren, ſüß, zierlich und bewußt, zeigen fo ganz den Charakter der Menſchen 
des Rokoko in Anmut, Lebendigkeit und Sinnenreiz, wie ſie in bewegtem Spiel den 
Fuß der Säulen beleben. Ja, man meint, ſie ziehen noch ſicher den einzigen Mann, 
deſſen Barttracht und exotiſche Hutform ihn als Oftafiaten kennzeichnen, und der einer 
ruhigen Wächterſigur gleicht, mit hinein in den Willen des 18. Jahrhunderts, der ſich 
in ihren Erſcheinungen auszuleben weiß. Wir ſchreiten die graziöfe Bogung der Stufen 
in den Garten hinab, der vielleicht auch einen deutſchen Eichbaum und eine japaniſche 
Kirſche zeigt, die wir in einem Augenſchauen zum harmoniſchen Bilde einen. And fo 
ſehen wir rückblickend, daß auch die volle und bewegte Formgebung des Baues, den 
wir ſoeben betrachteten, und die uns vorerſt faſt als Regelwidrigkeit erſchien, ein 
einheitlich reizvolles Bild zeigt; — daß alſo die Summe unſerer Ausſagen doch in 
einem geordneten Zuſammenklang tunſtmäßig austönt. 
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Sprichwörter könnte ich ſtundenlang fortſetzen.“ 
Und darauf die etwas belegte ehemalige Sopran⸗ 
ſtimme der Frau Mama: „Aber Kind — ſolche 
läſterlichen Reden — ein Schriftſteller und 
Redakteur, ein Mann von Geiſt — man 
kann nie wiſſen, — in unſerer Zeit, die ſo 
ſehr knapp an Ehekandidaten iſt.“ — 

And nun — ein halbes Jahr liegt dieſes 
Intermezzo erſt zurück — nun liegt ſchon 
wieder ſo ein Kuckucksei in meinem Neſt. 

Ich bin von jeher ein Gegner der Maſſen⸗ 
beförderungsmittel für Menſchen geweſen, von 
Straßenbahnen, Omnibuſſen, Antergrund⸗ 
bahnen oder wie ſie alle heißen. Jetzt aber 
haſſe ich ſie direkt, dieſe Straßenbahnen, und 
wünſchte nichts ſehnlicher, als der Schwieger- 
ſohn des Automobilkönigs Ford zu ſein. 
Dann würde ich dafür Sorge tragen, daß 
jeder Menſch ſein eigenes Auto hätte und 
wenn's für 50-Pfennig⸗Wochenraten abge⸗ 
geben werden müßte. 

Alſo denken Sie ſich — als ich vor einigen 
Tagen wieder ſo ein vollbeſetztes elektriſches 
Angetüm beſteige und meine von jeher 
ſchönheitſuchenden Augen ſich gerade wohl⸗ 
gefällig auf einem ſüßen Mädelkopf mit 
kecken zwanzigjährigen Augen niederlaſſen; — 
da ſteht fie auf, das junge Ding, und weiſt, 
errötend ihren Blondkopf neigend, auf den 
Platz. 

O Götter, ſteht mir bei — ein einziger 
Stock hing heut mir nur am Arm, der gelbe 
Stock mit ſeinem Silberknauf. — Heut gab 
das Alter nicht nur die Viſitenkarte ab — 
heut klingelte es recht vernehmlich an der 
Tür. Aber ich drückte die Kleine ſanft 
wieder hin auf ihren Platz, der Wagen 
hielt; — ich hab zu Fuß den Heimweg fort 
geſetzt. 

And doch — und doch. 5 N 

Eigentlich fühle ich mich noch fabelhaft jung 

And nun frage ich Sie, meine entzückende 


Leſerin von achtzehn Lenzen: — räumt man 
immer nur einem „alten“ Herrn ſeinen 
Platz ein? 


Oder meinen Sie, meine hochverehrte an» 
mutige Frau von einigen Dreißig, oder Sie, 
meine ſo ſehr viel wiſſende, noch immer ſchöne 
Frau in der Mitte der Vierzig, daß ich 
wirklich ſchon zum alten Eiſen gehöre? 

And meine allergnädigſte Frau von einigen 
Sechzig — iſt es ſehr ſchlimm — vielleicht 
gleichbedeutend mit einem „mauvais ſujet“ — 
wenn ich mir noch jo fabelhaft jung vor⸗ 
komme? 

Seien Sie lieb und erlöſen Sie mich 
durch Ihre Antwort aus meinen brennenden 
Zweifeln. 


Abendſtunde 


Gedicht von Mark 


And abends, wenn des Mondes Vicht 


ſich hell im Dau der Blüten bricht, 
wenn Lieder durch die Nächte klingen 
und Seigen ſehnſuchts zitternd fingen, — 
dann ſchleicht ſich in mein Müdeſein 
ein hoffnungsbanges, leiſes Beben: 

O laß mich einmal glücklich ſein, 

du wünſchereiches, ſchönes Leben | 
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Wagerecht:1.Landmann, 4. himmliſches Weſen, 
7. Stadt an der Donau, 8. Shakeſpeare⸗Drama, 
10. orientaliſcher Name, 13. Stadt in Italien, 
14. bibliſche Geſtalt, 15. Shakeſpeare-Drama, 
16, ätheriſches Ol, 17. Himmelsrichtung, 19. Ab⸗ 
ſchiedsgruß, 21. Muſikſtilck, 22. Stadt am Ganges 
(Indien), 23. engliſches Wort für „Joſef“, 24. be: 
kannte Tänzerin, 25. Bolſchewiſt. Senkrecht: 
1. italieniſcher Dichter, 2. Flußrand, 3. Ziel des Ehr⸗ 
geizes, 4. männlicher Vorname, 5. männlicher Vor⸗ 
name, 6. Geſtalt aus Wagneroper, 8. Geſtalt aus 
Triſtan und Iſolde, 9. Trinkſpruch, 11. Einfaſſung, 
12. Führer der Juden, 17. n . 
18. Fluß in Spanien, 19. bibliſche Geſtalt, 20. Ort 
in Paläſtina (bibliſch). A. C. 


Wandlung 


Wenn man der, die einſt von Zeus geliebt, 
je ein halbes Ei zu ſchlucken gibt, 
o erſteht vor dir, was unentwegt 
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Jeder Seemann ſchon zurückgelegt. P. Kl. 
Kreuzrätſel 

112 1—2 Figur aus der Nibelungenſage, 
1—8 Wild, 3—2 Waffe, 3—4 Fluß 

3 14 in Schleſien, 3-6 Fluß im Harz, 
4—2 Stadt in Norwegen, 4—4 nord⸗ 

5 16 afrikaniſcher Volksſtamm, 5—2 Kurort 
in der Schweiz, 5—6 Slawe,6—2 Waffe, 
7-2 ik 7-8 Blume, 8—2 kirch⸗ 

718 liche Handlung. Si. 
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5. Konſonant. 
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Affenkönig 


Re RR d N ANNE 
Hulman, ein „heiliger“ 


nter den zahlloſen indiſchen Gottheiten ſpielt der als Affen⸗ 

könig Hanuman vom gläubigen Hindu abgöttiſch verehrte 
Hulman eine große Rolle. Gilt er doch als Befreier einer 
Göttin aus der Gewalt der Rieſen und als Wohltäter der Menſch⸗ 
heit, der er die köſtliche Mangofrucht aus dem Paradieſe brachte. 
Zur Strafe dafür harrte ſein der Scheiterhaufen, doch löſchte er, 
wie die indiſche Götterlehre berichtet, die Flammen, und daher 
ſoll denn auch ſein ſchwarzes, wie verbrannt ausſehendes Geſicht 
wie die ruſſigen Hände rühren. Infolge der Jahrtauſende langen 
Schonung iſt dieſes „heilige“ Tier jedoch ſo dreiſt und frech ge⸗ 
worden, daß es nicht nur nach Herzensluſt die Gärten plündert, 
ſondern auch ohne jede Scheu in die Häuſer dringt, um dort ſein 
Anweſen zu treiben. Vor allem aber iſt dank ſolcher günſtigen 
Lebensbedingungen ſeine Vermehrung derart groß, daß dieſer 
Affe in manchen Gegenden Vorderindiens und Ceylons zu einer 
Landplage wurde, der ſelbſt die engliſchen Behörden nur mit aller 
Vorſicht wehren können. Das behende Tier verträgt nämlich ſogar 
Strychnin, ſo daß ihm bei dem hohen Anſehen, das es trotz ſeines 
unverſchämten Treibens nach wie vor genießt, ſchwer beizu⸗ 
Dr. Johs. Bergner. 
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Affenplafttken 


von Hildhauer H. Chriſtlieb 


Affe der Inder 


dimm 


emerkenswert bei dieſem Tierbildhauer iſt einmal die großlinige 
künſtleriſche Anſchauung, die er aus dem Fluß und den Alm 
riſſen des Materials formt, und dann vor allem die Tatſache, 


Früh krümmt 
h 


Karlchen war der 
Sohn eines Wein⸗ 
händlers. Und er 
ſchien auch ſchon ver⸗ 
jen vom „Bes 
triebe“ aufgeſchnappt 
zu haben, denn in 
einem bibliſchen Auf⸗ 
ſatz von ihm hieß es: 
„Noah war aber auch 
ſehr dumm. Denn 
obgleich er eben erſt 
aus dem Kaſten her⸗ 
aus war, machte er 
doch gleich wieder 
Wein.“ Sa. 


Magiſches 


ea 5 Buch⸗ 
ſtaben ſind ſo zu 
ordnen, daß die wage⸗ 
rechten und IS: 
rechten Reihen gleich: 
lautend ergeben: 

1. ruſſiſch. Geldmünze, 
2. Flußrand, 

3. türkiſchen Titel, 

4. Fürwort, 

Schb. 


den wunderſamen Formen der Natur. 


NG 


„Sieh nur mal an, Max! Seit Herr Lehmann gehört 
765 es ſei einem Profeſſor gelungen, daß man durch einen 


ffen verjüngt werden kann, 


ſt er noch nicht wieder 
nüchtern geworden!“ Fl. 


daß er den Tierkörper nicht ſtreng individuell oder gar anekdotenhaft behandelt, ſondern typiſch. Hieraus erklärt ſich die ſeeliſche, 
geſchloſſenen Arbeiten. — Ein Vergleich zwiſchen dem „heiligen“ Affen der Inder und den Tiergeſtalten Ehriſtliebs zeigt, wie ſtarker künſtleriſcher Formwillen herauswächſt aus 
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Zuviel verlangt 


Onkel Balthaſar 
nimmt von Tag zu 
Tag an Umfang zu. 
Onkel Balthaſar iſt 
auch ſehr kinderlieb. 
Als er neulich bei 
uns zu Beſuch iſt, 
meint er zu Evchen: 
„Nun, mein Liebling, 
komm mal her, ſetz' 
dich mal zu mir aufs 
Knie!“ 

Da ſieht ihn Ev⸗ 
chen erſtaunt an und 
ſagt: „Aber Onkel, 
das geht ja nicht! 
Da iſt ja ſchon dein 
Bauch drauf!“ 

Po. 
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nie verblaſſende Wirkung der in ſich ſtark 
H. St. 


Annemie eee eee 


Rätlel Ecke 


Verlobungskartenrätſel 


Ernſt Schoengreif 
Anne Giers 


trüb Ein junges Paar, ſo wie es hier 
erſcheint, 

Hat jüngſt Gott Amor ſchnell vereint. 

Wie ungleich aber ihrer beider Stand, 

Das geben ihre Namen erſt aaa 
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Auflöſungen 
aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: l 
1. Doſſe, 3. Memel, 4. Blatt, 7. mono: 
gam, 8. Agraffe, 10. rot, 11. Ukraine, 
12. neu. Senkrecht: 1. Drehbank, 
2. Erlangen, 3. Magnat, 5. Topfen, 
6. Po, 7. Mur, 9. Emu. 

Geographiſches Verſchmelzungsrätſel: 
Bretagne, Interlaken, Rotterdam, Madeira, fer 
lohn, Normandie, Girgenti, Hamilton, Algerien, 

ontreal = Birmingham, 

Silbenrätſel: 1. Einbaum, 2. Individuum, 
3. Nichte, 4. Ebenezer, 5. Skuptſchina, 6. Tarantel, 
7. Ehegeſpons, 8. Chemie, 9. Eli, 10. Nichtstun, 
11, Deborah, 12. Evviva, 13. Züllichau, 14. Undine, 
15. Nashorn, 16. Geduld, 17. Ebene, 18. Ichthyo⸗ 
aurus, 19. Seefiſch, 20. Teltow, 21. Schikane, 

2. Lehar, 23. Inſtinkt — „Eine ſtechende 
unge iſt ſchlimmer als ein hauendes 

chwert“ (Peſtalozzi). 5 

n el: Faber, Erbe, Ufer, Eber, 
Rauber, Zebu, Auber, Ur, Berber, Efeu, Rabe 
— Feuerzauber. \ 

Schachaufgabe: 1. Lei—h6, 1. Kf6-eS; 
2. Lh6—g7 und ſetzt matt. 1. . „ 1. Ki6—e7 
2. Lh6—g5 und ſetzt matt. 

Sonderbares Geſchöpf: Backfisch. 
Beſuchskartenrätſel: Hofopernſängerin. 
Sad Quadrat: 

1. Iſlam, 2. Stola, 3. Lokal, 4. Alarm, 5. Malmb. 


Von außen und innen: Brauſepulver. 
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Hilder aus der ſchönen Rhön e 


Aufnahmen von Kunſtmaler H. Eckert, Eiſenach 
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Idylliſches Rhöndorf, Sparbrod 


. a 2 

Pr = As 2 — * n ” 4 ; 

| Rhön-Dolomiten (Steinwand) A 

A 

N N Bild im Kreis links: \ 
Gläſer bei Dermbach (Schafherde am Kiefelborn) 2 
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Stadtlengsfeld, Altes Schloß 


Bild unten: 


Auf der Oberweider Trift mit Auersberg, 
Seelesberg, Boxberg 


Neidhardtshauſen im Feldatal 


Bild rechts: 
Dietlas, Torfahrt 
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